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Vermieter
wollenhöhere
Abschläge

Folge der Verteuerung
vonGas undÖl

Die stark gestiegenen Energie-
preise bergen Diskussionsstoff

zwischen Mietern und Vermietern.
Um Öl-, Gas- und Fernwärmerech-
nungen bezahlen zu können, drin-
gen erste Vermieter nun schon im
laufendenAbrechnungsjahr auf hö-
here monatliche Vorauszahlungen,
wie es vom Deutschen Mieterbund
heißt. Der Wunsch nach höheren
Abschlägen werde immer öfter an
die Mieterinnen und Mieter heran-
getragen.

Der Eigentümerverband Haus
und Grund registriert in seinen Be-
ratungsgesprächen, dass die hohen
KostenVermieter umtreiben: „Auch
in unseren Vereinen kommt es ver-
mehrt zu Anfragen mit Blick auf die
steigenden Energiepreise – etwa zu
der Frage, wann Vorauszahlungen
angepasst werden können.“ In wel-
chem Umfang schon höhere Vo-
rauszahlungen vereinbart wurden,
ist unklar. „Der Wunsch wird zu-
mindest immer öfter an die Miete-
rinnen und Mieter herangetragen“,
erläuterte Mieterbund-Sprecherin
JuttaHartmann.VongrößerenKon-
flikten haben man bislang keine
Kenntnis. „Vermieter haben keinen
Anspruch darauf, unterjährig hö-
here Vorauszahlungen zu verlan-
gen. Einen Anspruch auf die Zah-
lung erhöhter Nebenkostenvoraus-
zahlungen hat der Vermieter nur
nach Abrechnungslegung“, sagte
Hartmann.Wer kann, solle Geld zu-
rücklegen, um dann auch zahlen zu
können.

„Für alle anderen brauchen wir
für dieDauer der Energiekrise staat-
liche Unterstützung“, forderte der
Mieterbund. Notwendig sei auch
ein Kündigungsmoratorium. Es
solle sicherstellen, dass niemand
gekündigt werden darf, der wegen
stark gestiegener Heizkosten seine
Nebenkostenabrechnung nicht
fristgerecht bezahlen kann. Min-
destens ein halbes Jahr Zeit solle
den Miethaushalten gewährt wer-
den, um ihre Schulden zu beglei-
chen. Eigentlich sind es 30 Tage.

Die Vermieter wollen aber nicht
für verbrauchsabhängige Kosten
desMieters geradestehen,wie esbei
Haus und Grund heißt. „Ein Kündi-
gungsmoratorium darf es aus unse-
rer Sicht nicht geben“, stellte Ver-
bandsgeschäftsführer Alexander
Wiech klar. „Zunächst sollten Mie-
ter und Vermieter jedoch das Ge-
spräch suchen, um – vor allem über
höhere Vorauszahlungen – zu einer
Lösung zu kommen.“

Der erste Corona-Lockdown
habe gezeigt, dass zwischen beiden
Seiten Lösungen ohne Eingriff des
Staatesmöglich seien. (dpa)

GeorgKlein:
Ihr seid
wichtig!

Die Volleys feiern den
Titelmit den Fans

KARIN BÜHLER

Georg Klein stand auf dem Vol-
leyballfeld im Licht der Schein-

werfer und erlebte das, was er sich
vor zwei Jahren vorgestellt hatte:
einenKarriere-Abschied bei denBR
Volleys als deutscher Meister – gar-
niert mit dem Jubel von mehr als
8500 Menschen, vor der Familie,
den Freunden. „Kann es etwas

Schöneres ge-
ben?“, fragte der
Hallensprecher.
„Auf keinen
Fall.“ Während
der Blick des
Mittelblockers
die Fans auf den
vollen Tribünen
scannte, schrie
er ins Mikrofon:

„Dieser Titel ist wichtig für uns. Die
Sponsoren sind wichtig. Aber ihr
alle, ihr seid viel wichtiger.“

Der 2,01-Meter-Mann, den sie
im Team „Kleini“ rufen, hat ein Ge-
spür für die richtigen Worte. Auf
demFeld und außerhalb. Auch des-
halb entschied sich Kapitän Sergej
Grankin nach dem 3:1-Sieg gegen
Friedrichshafen, der den BR Volleys
den zwölften deutschenMeistertitel
brachte, nicht selbst die Trophäe
nach oben zu stemmen. Stattdessen
trat er zur Seite, zog die imaginäre
Dienstmütze – und überließ Klein
die Präsentation der Schale.

Der 30-Jährige war erst im No-
vember,mitten aus demPolizei-Stu-
dium heraus, wieder ins Training
eingestiegen. Vor zwei Jahren hatte
er sich nach zwei Knieoperationen
zum Karriereende entschieden. Als
die Liga damals die Saison wegen
des Pandemiegeschehens abbrach,
saß der 14-malige Nationalspieler
miteinerFlascheRumaufderCouch
– traurigüberdenMoment, vondem
er dachte, er sei ihmentgangen.

Vielen tat dieses Ende für den
Profi leid, der das Berliner Element
im Team repräsentierte. Und weil
sie Klein bei den Volleys für seine
Loyalität, Fairness und sein Feuer
schätzen, organisierten sie damals
den Kommentar eines imaginären
Abschiedsspiels als Podcast. „Schon
das hat mich damals fast zum Heu-
len gebracht“, sagte Klein. Nun
hatte er mit seiner emotionalen Ka-
binenansprache nach dem 0:2-
Rückstand in der Finalserie großen
Anteil daran, dass den Volleys noch
ein 3:2 gegen Friedrichshafen ge-
lang. „Es war Teil derMission unse-
res Teams, für diesenKerl zu gewin-
nen.Erhatunsdasgegeben,waswir
brauchten“, sagte Trainer Cedric
Enard.Sport Seite 20
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Protesttag1.Mai: So vieleDemonstrationenundKundgebungenwie andiesem1.-Mai-Wochenendehat es inBerlin schon langenichtmehr gege-
ben, begleitet von Polizei. Bis zumBeginn des linken Protestzuges am Sonntagabend blieb es weitgehend friedlich. Berlin Seite 4

Dutzende Zivilisten verlassen Stahlwerk. Scholz: Pazifismus ist „aus der Zeit gefallen“

Für die Menschen in der
vom Krieg schwer zer-
störten Hafenstadt Ma-
riupol im Südosten der

Ukraine gibt es etwas neue Hoff-
nung. Am Wochenende gelang es
nachAngabenbeider Seiten,meh-
rere Dutzend Zivilisten aus den
Kampfgebieten herauszuholen –
auch aus einem seit Wochen bela-
gerten Stahlwerk Azovstal. Nach
Angaben der russischen Staats-
agentur Tass am Sonntag konnten
40 Menschen gerettet werden, da-
runter acht Kinder. Am Sonn-
abend hatten nach russischen An-
gaben bereits 46 Menschen das
Werksgelände beziehungsweise
Häuser inunmittelbarerNähever-
lassen können. Das ukrainische
Asow-Regiment, dessen Kämpfer
sich ebenfalls in dem Stahlwerk
verschanzt haben, sprach von 20
geretteten Frauen und Kindern.
Für eine solche Lösung hatte sich
UN-Generalsekretär António Gu-
terres in den vergangenen Tagen
bei Besuchen inMoskauundKiew
eingesetzt.

Ukrainischen Angaben zufolge
sollen allein in den Bunkeranla-
gen des Stahlwerks noch etwa
1000 Zivilisten eingeschlossen
sein. Russland spricht von etwa
2500Menschen, insbesondereMi-
litärs und ausländische Söldner.
Die Stadtverwaltung kündigte für
Sonntagnachmittag einen weite-
ren Evakuierungsversuch aus Ma-

riupol in die Stadt Saporischschja
an, die von ukrainischen Truppen
kontrolliert wird. Am Nachmittag
hieß es, rund 100 Zivilisten seien
auf dem Weg aus der belagerten
Stadt.

Zugleich setzten die russischen
Truppen im Osten und Süden des
Nachbarlands ihre Angriffe fort.
Rund um Saporischschja seien
Flugabwehrraketensysteme zer-

stört worden, sagte der Sprecher
des Verteidigungsministeriums,
Igor Konaschenkow. Im Gebiet
Charkiw seien zwei Kampfflug-
zeugeabgeschossenworden.Kiew
meldete Gegenangriffe. Die ukrai-
nische Armee beschoss nach eige-
nen Angaben mit Raketen die von
Russland besetzte Schlangeninsel
im Schwarzen Meer. Die jeweili-
gen Angaben über die Zahl der
Opfer ließen sich nicht überprü-
fen.

Unterdessen begannen die
USA mit der Ausbildung ukraini-

scher Soldaten in Deutschland
und anderen Ländern. Nach An-
gaben des US-Verteidigungsmi-
nisteriums geht es dabei um den
UmgangmitHaubitzen und ande-
renWaffensystemen.

Bundeskanzler Olaf Scholz hält
ungeachtetder ihmvorgeworfenen
Zögerlichkeit bei der Unterstüt-
zungderUkraine imAbwehrkampf
gegen Russland an seinem Kurs

EvakuierungenausMariupol

„Die Evakuierung von Zivilisten von
Azovstal hat begonnen. Die erste Gruppe von
rund hundert Leuten ist schon auf dem Weg

in (ukrainisch) kontrolliertes Gebiet.“

Wolodymyr Selenskyj, ukrainischer Präsident

fest. „Ich treffemeineEntscheidun-
gen schnell – und abgestimmt mit
unseren Verbündeten. Übereiltes
Agieren und deutsche Alleingänge
sind mir suspekt“, sagte der SPD-
Politiker der Bild am Sonntag. Bei
der DGB-Kundgebung zum 1. Mai
in Düsseldorf betonte er: „Wir wer-
den die Ukraine weiter unterstüt-
zen, mit Geld, mit humanitärer
Hilfe, aber auch das muss gesagt
werden: Wir werden sie unterstüt-
zen, dass sie sich verteidigen kann,
mit Waffenlieferungen, wie viele
andere Länder in Europa das auch

machen.“ Die Union hatte ihm Zö-
gerlichkeit vorgeworfen.

Bei der DGB-Kundgebung in
Düsseldorf sahsichScholzmit laut-
starken Protesten und Rufen wie
„Kriegstreiber“ oder „Frieden
schaffen ohne Waffen“ konfron-
tiert. Er respektiere jeden Pazifis-
mus, sagte er. „Aber esmuss einem
Bürger der Ukraine zynisch vor-
kommen,wenn ihmgesagtwird, er
solle sich gegen die Putin’sche Ag-
gression ohneWaffen verteidigen.“
Eine solche Haltung sei „aus der
Zeit gefallen“.

Auch ein Wahlkampfauftritt
von Außenministerin Annalena
Baerbock in Ahrensburg bei Ham-
burg wurde von Demonstranten
lautstark gestört. Sie bezeichneten
dieGrünen-Politikerin als „Kriegs-
treiberin“. Zuvor war in Lübeck
eine Wahlkampfveranstaltung mit
Baerbock sicherheitshalber abge-
sagt worden. Unbekannte hatten
dort Buttersäure versprüht.

DGB-Chef Reiner Hofmann
warnte inBerlin angesichts der ge-
planten Milliarden-Mehrausga-
ben für die Bundeswehr eindring-
lich vor einer Vernachlässigung
desSozialstaats gewarnt. „Deshalb
sagen wir heute klar und deutlich
Nein zu einer massiven Aufrüs-
tung“, sagte er. Militärische Frie-
denssicherung dürfe nicht zulas-
ten des sozialen Friedens gehen.
(dpa, AFP) Tagesthema Seite 2,
Politik Seite 13,Wirtschaft Seite 15

Professionelle Entsorgungslösungen für Altpapier,

gemischte Gewerbeabfälle und andere Abfälle
www.bartscherer-recycling.de

gemischte Gewerbeabfälle und andere Abfälle
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Berlins GalleryWeekend ruft!
Die Kunst, die Sie dieses
Wochenende sehenmüssen
Seiten 11−13

Ukraine: Was lehrt uns
die deutsche Geschichte:
Pazifismus oder Abwehr?
Seiten 23−25

TIMOTHY SCHAUMBURG
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Mumi Haiati fusioniert
Kunst, Underground
und Luxusmarken.
Jetzt live zu erleben
beim Reference
Festival am Kudamm
Seiten 33−35
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Immer mehr Reiche in der Hauptstadt

DiebestenFrühlings-Kuchen
SEITEN 22–23
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SSoo ttiicckkeennSo ticken
BBeerrlliinnssBerlins
MMiilllliioonnäärreeMillionäre Ein Experte

erklärt: Darum
ist unsere Stadt
für sie ein gutes
Pflaster

1:1 in Bielefeld

SPORT AB SEITE 26

HHeerrtthhaa ffeehhlleennHertha fehlen
vviieerr MMiinnuutteennvier Minuten
zzuurr RReettttuunnggzur Rettung

SEITEN 20–21

Kostenlose Lieferung aller lieferbaren Hausgeräte,
von Miele, egal ob Stand- oder Einbaugeräte,
innerhalb Berlins kostenfrei bis zur Verwendungsstelle.
Zahlung bei Lieferung in Bar oder per EC.

+++ AKTION BIS 30.05.2022 +++

Ruder Küchen und Hausgeräte GmbH

www.m-ruder.de
Online-Shop Top Angebote

Studio

MSW Keßner GmbH

WESTEND
HAUSGERÄTE
EINBAUGERÄTE
KÜCHEN

Alle Angebote
preisgleich auch

bei unserem
Partner erhältlich.
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Berliner Kurier Mo-Fr 29.234 Ex.

Sa/So 51.058 Ex.
Verlagsangaben: Q I/2022

Berliner Zeitung Mo – Fr 68.065 Ex.

Sa 72.995 Ex.


